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Sittierllmochsnlelssß.
Auf Grund der Verordnung über Eier vom 12. August

1916 (RGBl . S . 927) und der dazu ergangenen Ausführ-
ungsanweisungvom 24. August 1916 wird für den Um¬
fang des Kreises St . Goarshausen folgendes angeordnet:

8 i.
Wer im Kreise St . Goarshausen gewerbsmäßig Eier

von Hühnern, Enten und Gänsen zur Weiterveräußerung
oder gewerblichen Verarbeitung erwerben oder den Erwerb
vermitteln will, bedarf dazu der besoudeen Genehmigung
des Landrats.

Der gleichen Genehmigung bedarf ferner, wer für
Zwecke seines Handels oder Gewerbebetriebes Eier haltbar
machen oder Eierkonserven Herstellen will, hierzu gehören
Luch die Hersteller von Back-, Konditor- und Teigwaren
sowie Wirte.

Die Erteilung der Erlaubnis erfolgt dürch Ausstel¬
lung einer Answeiskarte und zwar auf Widerruf. Die
Ausweiskarte ist bei der Ausübung der Kauftätigkcit mit-
zuführeu, auf Verlangen den Beamten der Polizei und
den mit der Ueberwachung des Verkehrs mit Eier beauf¬
tragten Personen vorzuzeigen und gilt streng persönlich.
Die Bestellung und Widerruf der Aufkäufer werden im
Kreisblatt bekannt gemacht.

§ 2 .
Die Inhaber von Ausweiskarten haben der für den

Reg.-Bez. Wiesbaden eingerichteten Unterverteilungsstelle
(Bezirkseierstelle Wiesbaden, Königliche Regierung) sowie
der Kreiseierverteilungsstclle oder den von dieser bestimm¬
ten Stellen auf Verlangen Auskunft zu erteilen und deren
Anordnungen und Anweisungen Folge zu leisten, insbe¬
sondere über die Preise, Ankaufs- und Absatzmengen, den
Weiterverkauf, die Buchführung sowie Anzeigen über die
abgeschlossenen Geschäfte usw. Die aufgekauften Eier
sind an die von den einzelnen Bürgermeisterämtern einge¬
richteten und bekanntzugebenden Sammelstellen abzu¬
liefern.

§ 9 .
Eier dürfen seitens der Geflügelhalter nur an die in

8 k zugelassenen Händler oder Aufkäufer oder an die
Sammelstellen abgesetzt werden; den Geflügelhaltern ist
jede andere Abgabe von Eiern verboten.

Nur die Inhaber von Ausweiskarten, welche mit Stem¬
pel des Landrats des Kreises St . Goarsbausen verseben

awigBMMW. ni. . .

Jeiilde und Jreunde.
Kriminalroman von R . Mandowsky . 25 !
Aann die Musik wiederund eine einschmeichelnde

«traußsche Walzeymelodie lockte die Tanzlustigen herbei. Auch
Erau Olwm wandte sich jetzt an den neben ihr stehenden
.7, r uu ° [“9te: »Wso gut. Herr Niitmeister. aber nur ein-
heute ■ ' ble  H "" ssrau hat gar vielerlei Verpflichtungen

Aoch ein kleines, fast unmerklicheS Kopfneiqen, etwa wie
rt’® ?Md . Kö>ngin ei„ en Vasallen verabschiedet, daun flog
Srau Olrma un Arm ihres Tänzers davon.

tlL- n' u °k er  stand noch.einen Augenblick und biß
L, “!1] j Lippe, daß dort auf einen Augenblick ein kleiner
ftniifi !,0* eUcv erL̂ )’en, sicher mit den Rubinen an ihremHalw ,n der Farbe konkurrieren konnte.

• ltk stb ihre Selbstbeherrschung wieder . Sie warf
Nacken und in jenem Moinent mar eine

? ro&un8 in ihren Aiigen zn lesen. Gleich ab«
frnuHÜ ^ geivöhttliche reizende Lächeln , die Seiden.

•®’'nPe« i sanken herab, und sie sagte ganz ruhig,
den snl ? ?" ^ '!^ lckfalleu: „Würden Sie mich wohl in
fällt uur au? die Nero'e,5 " ' Gyar .nathy ? Die Hitze hier

Hausherr blickte sie bewimdernd an . Wie sie die
w°.. chr soeben angetan , mit königlicher Wiirde

und WM- .Ihm ' zuliebe, meinte der Verblendete,
^ 'dmschaft wuchs ins Riesenhafte,

eintet -.«llmn ober verstand die Kunst, zu gleicher Zeit
°" il̂ l" " der zu führen und dabei ihren Ge.

.x, ° fnrr  k' e 'M u gebe ». Diese aber lauteten ungefähr:
ünomfI ^ rr ,mt . il n§  hachmütige Weib büßen > War ich bisher

bin ich es nicht mehr! Ich werde sie von
r (?*®ei te "lßen und mich an ihre,! Platz stellen.

Taren dahin zu bringen, daß er seine Frau
rstößt und »nch heiratet , ist ja nnr ein Kinderspiel I"

amrde ihr Gedankengang unterbrochen. Gyarmathy
(” 1 st " le Pflicht als Hausherr erinnert , er sollte die
Herren an die Spieltische verteilen. Er kannte ja auch

»vle nicht leicht«ui Zweit « in dieser Gesellschaft die Stärken

sind, sowie die Sammelstelleu sind zum Aufkauf bei den
Geflügelhaltern befugt.

Jegliche Ausfuhr von Eiern aus dem Kreise St . Go¬
arshausen ist untersagt.

Auch die Versendung von Eiern mit der Eisenbahn, Post
oder anderen Transportgelegenheiten ist nur den mit Aus¬
weis versehenen Aufkäufern erlaubt.

8 4.
Eier dürfen nur gegen Eierkarten an Verbraucher ab¬

gegeben und von diesen auch niir gegen solche erworben
werden.

Eierkarten werden nur cut solche Personen verabfolgt,
die darum nachsuchen.

Beim Verkauf ist der für die Woche gültige Abschnitt
von dem Verkäufer abzntrennen. Die abgetrennten Schnitte
sind auf Bogen, enthaltend je 100 Felder, aufzuziehen und
müssen vom Verkäufer dem zuständigen Bürgermeisteramte
zu den von diesem bestimmten Termine eingereicht werden,
als Unterlage für die dem Verkäufer demnächst wieder zu¬
zuweisenden Eiermengen.

8 5.
Einwohner des Kreises St . Goarshausen, welche Eier

von auswärts beziehen, sind verpflichtet, die bezogenen
Mengen beim Bürgermeisteramt zwecks Anrechnung der¬
selben auf ihre Bersorgnngsmenlge anzumelden.

' § 6. '
Die Höchstmenge an Eiern, die für den Köpf und die

Woche abgegeben werden darf, wird jeweils bekanntgegc-
ben. Anstalten, Krankenhäuser und Lazarette erhalten be¬
sondere Bezugsscheine. Die in Privatpflege befindlichen
Kranken können auf ärztliche Bescheinigung Eierzusatz¬
karten erhalten.

§ 7.
Die Regelung bezieht sich nicht ans den Verbrauch der

Selbstversorger. Als Selbstversorger im Sinne dieser Vor¬
schrift gelten die Geflügelhalter, die Angehörigen ihrer
Wirtschaft einschließlich des Gesindes, sowie ferner Natu¬
ralberechtigte, insbesondere Altenteiler imd Arbeiter, soweit
sie Kraft ihrer Berechtigung oder als Lohn Eier zu bean¬
spruchen haben.

§ 8 .
Selbstversorger haben keinen Anspruch auf Zuteilung

einer Eierkarte. Selbstversorger sind die Geflügelhalter
und die Mitglieder ihres Haushaltes. Ferner sind Selbst¬
versorger alle Besitzer konservierter Eier mit den Ange¬
hörigen des Haushaltes, der Wirtschaft oder der Anstalt,
die Eier konserviert hat . Diese Besitzer konservierter Eier |

Bf -rvwe« v, , _~ , _—_- -- - - - - - ----- ———•."••-wM 'vr'r

und Schwächen in den Mitteln seiner Gäste. Er wnßie. wie
die Pattien , wo Tausende keinen Wert halten, am besten zu
besetzen waren , und wo im Gegenteil die zwei î dmiiiiwlligeii
Gewinne sich decken müßten.

19. Kapitel.
Ein Gespenst ans der Vergangenheit.

. Rur widerwillig, dem Zwange folgend, trennte er sich va»
seiner schönen Gefährtin, welche ihm lachend versicherte, sie
wiirde seine Abivesenheit benützen, um von ihrem hinter Pal¬
men versteckten Ruheplätzchen ans die ihr ja größtenteils
fremde Gesellschaft zn studieren. Sv drückte er noch ein paar
Küsse ans das Stückchen rosige Fleisch zwischen Handschuh und
Aermel und eilte davon , ivähreitd Frau Alain sich bequem
zuriicklehnte und den große», aus weißen Straußfedern
zusammeugestrllteiiFächer öffnete. Ein älterer Herr in - le»
ganter Gesellschaftstoilette hatte sie bereits ein paar Minuten
beobachtet. Jetzt kan, er rasch herbei, als er die schöne Frau
allein sah. Sie aber bemerkte ihn erst, als er sich, knapp
vor ihr steheild, verbeugte, wie ihr Zltsamineiischrecken be¬wies.

„Wir haben uns lange nicht mehr gesehen, meine Gnädige
— ich danke dem glücklichen Zufall , welcheruiis hier znsaiiimeii-
geführt ."

„Sie antwortete nicht, aber der Blick, welchen sie ans
den vor ihr stehenden Mann gerichtet hielt, war hart und kalt
geworden.

„Oder sollten Sie mich nicht'mehr erkennen?" forschte erweiter.
Jetzt entschloß sie sich, zu sprechen.
„Oder vielleicht will ich Sie nicht keime»," sagte sie kalt.
Er lächelte spöttisch.
„Noch immer »»versöhnlich?"
„Ja — bis in den Tod."
„Wie tragisch I"
„Bitte, verschonen Sie niich mit Ihren Sarkasmen , und

lassen Sie inich allein."
„Sehr höflich sind Sie noch immer nicht gegen mich, aber

was verzeiht ina» einer schönen Frau nicht alles I"
„Noch einmal , ich bitte Sie . mich z» verlassen. — Hätte ich

gewußt , daß ich Sie hier treffe» würde —"

gelten solange als Selbstversorger, als die bei ihnen vor¬
handenen Vorräte ausreichen, um die versorgungsberech¬
tigten Personen mit zwei Eiern pro Kopf urck> Woche zu
versehen.

_ § 9.
Die Aufkäufer dürfen nicht mehr als 28 Pfg . für 1 Ei

bezahlen. Der Sammellohn für die Aufkäufer wird auf
2 Pfg . für das Ei festgesetzt.

§ 10 .
Mit Gefängnis bis zu 1 Jahre und mit Geldstrafe bis

zu 10 000 Mk. oder mit einer dieser Strafen wird bestraft,
wer diesen Anordnungen zuwiderhandelt.

§ II.
Diese Anordnung tritt am 10. Oktober ds. Js . in Kraft,
St . Goarshausen, den 5. Oktober 1916.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses:
I . B .: v. Br ü n i n g.

Bk kW: Muslm«! des iMWedildetm
LssW« l. Aaftcboir IshrWg 1898

md der imeriid«ittmlWu2. fnfgctots
SshrMe 1878- 1876.

Die Musterung findet wie folgt statt:
a) in Oberlahnstein: „Deutsches Haus ",

Montag, den 16. Oktober, vormittags 8 Uhr,
für die Gemeinden, Braubach, Camp, Dachsenhausen, Fach¬
bach, Filsen, Frücht, Gemmerich, Hinterwald, Kehlbach,
Lykershausen, Miellen, Niederlahnstein.

Dienstag, den 17. Oktober, vormittags 8 Uhr,
für die Gemeinden, Niederbachheim, Nievern, Oberbach¬
heim, Oberlahnstein, Osterspai, Winterwerb.

b) in St . Goarshausen: „Nassauer Hos",
Mittwoch, den 18. Oktober, vormittags 8 Uhr,

für die Gemeinden, Auel, Berg, Bettendorf, .Bogel, Bor --
»ich, Buch, Casdorf, Caub, Dahlheim, Diethardt, Dör¬
scheid, Ehr , Ehrenthal, Endlichhofen, Eschbach, St . Goars¬
hausen, Himmighofen, Holzhausen, Hunzel, Kestert, Lau¬
tert, Lierschied, Lipporn, Marienfels.

Donnerstag, den 19. Oktober, vormittags 8 Uhr,
für die Gemeinden Miehlen, Münchenroth, Nastätten, Nie¬
derwallmenach, Nochern, Obertiefenbach, Oberwallmenach,
Oelsberg, Patersberg , Pissighofen, Prath , Reichenberg,
Reitzenhain, . Rettershain, Ruppertshofen, Sauerthal,
Strüth , Weidenbach, Weisel, Wellmich, Welterod, Weyer.

„Dann wären Sie nicht gekommen." ergänzte er : ; ; :7
«Das glaube ich Ihnen gern. Da uns aber der Zufall einmal
zubnnmengeführt hat und ivir hier ganz ungestört sind,
wäre es mir sehr angenehm, eine kleine Aussprache mit Ihne :,
zu halten."

„Zn welchem Zweck? Wir haben uns Gott sei Dank nichts
mehr zn sagen."

„O. doch!"
„Inwiefern? Ich habe mehr getan, als ich versprach, indem

ich auch nach dem Tode meiner Mutter schwieg."
Er lachte wieder ein häßliches Lachen.
„Freilich haben Sie geschiuiegen, und Sie werden weiter

schiveigen. schöne Frau ."
„Ah !"
„Ja , denn es liegt in Ihrem eigenen Interesse."
„In meinem Interesse?"
„Allerdings!"
„Sie überraschen mich. Ich dachte bisher, daß nur Sie

interessiert sind, wenn die Welt nicht erfährt, daß Sie eii,
gemeiner Menchelmör —"

„Bst ! Es ist unnötig , daß Sie hier wiederholen, was wir
beide ohnehin ivissen."

„Also doch!"
„Gewiß , meine Allergnädigste. Zugleich aber halte ich

meiiie Behauptung aufrecht. Weuir Sie mein GeheiinniS
enthiilleit ivollten, würde die Welt natürlich ganz geuai»
erfahre», aus welchen Anfängen die schöne Frau Yella Alain
zu ihrer jetzigen Position anfgestiegeu ist. Natiirlich würde
ich dem Gerichte nicht verschiveigen, daß Sie meine Braut
gewesen sind."

Die schöne Fra » richtete sich straff auf;  Feuer sprühte aus
ihren dunklen Ängen.

„Und wenn ich leugne?"
„Dann kann ich eine Menge Beweise für nieine Behaup¬

tung erbringen. Zum Beispiel Ihre Briefe."
„Natürlich ; welcher Gemeinheit wären Sie nicht fä¬

hig?"
„Sie zwingen mich dazu, ungalant zu sein. Aber ich

habe noch mehr Pfeile zu versenden."
.Wirklich?« 226,20
.I " , natürlich war ich ans meine Verteidigung bedacht. "

>-



Lahnsteiner Tageblatt , « retsblatt für den « reis St. Goarshausen.
8s habe« zur Musterung zu erscheinen alle unausgebil-

Leie» Landfturmpflichtigen1. Aufgebots des Geburtsjahr-
ganges 1898, sowie alle dauernd untauglichen2. Aufgebots
der Jahrgänge 187V bis 1875. Vom Jahrgang 1870 nur
die nach d̂ m 2. August geborenen.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, die
Mannschaften durch ortsübliche Bekanntmachung zu den
ungegebenen Musterungsterminen zu beordern.

Die Herren Bürgermeister haben bei der Musterung
anwesend zu sein oder sich durch solche Personen vertreten
zu lassen, welchen die Verhältnisse der Mannschaften des
betreffenden Ortes bekannt sind.

St . Goarshausen , den 6. Oktober 1916.
Der Ziviloorsitzende der Ersatzkommission.

I . B-: v. Brüning.

Miieiluvgen der ftiQntutemlfteHe
Vereinbarungen über Höchstpreise für Klee- u. Grassamen.

Im Ministerium für Landwirtschaft , Domänen und
Forsten fanden Verhandlungen statt zwischen Vertretern
der Erzeuger von Klee- und Grassamen , den landwirt¬
schaftlichen Körperschaften und des Sarnenhandels , die un¬
ter Zugrundelegung nachstehender Richtlinien folgende
Höchstpreise vereinbarten:

Richtlinien.
Die festgesetzten Preise sind Höchstpreise, sie dürfen nicht

überschritten , können aber unterschritten werden , sie ver¬
stehen sich in allen Stufen , wenn nicht anders vermerkt , für
mindestens gute Qualitäten 19i6er Ernte . Geringere
Qualitäten sind dem Wertunterschiede entsprechend billiger
zu bewerten . Aeltere Saaten sind ebenfalls der Qualität
entsprechend, jedoch nicht über die festgesetzten Preise zu be¬
werten . Es ist Sache der Vereinbarung zwischen Käufer
und Verkäufer , außerdem Wertzahlen zu fordern oder zu
geben. Für nachweisbar planmäßig gezüchtete Saaten , so¬
wie von der Deutschen Landwirtschafts -Gesellschaft, den
Landwirtschaftskammern und den offiziellen Saatzuchtan¬
stalten anerkannte Saaten gelten die festgesetzten Preise
nicht, ebenso nicht für Verkäufe nach dem Auslande.

Die Preise verstehen sich für prompte Lieferung gegen
netto Kasse für 50 Kg. brutto oder netto bahn- oder bord¬
frei der tatsächlichen Persandstation . Haben die Berech¬
nungen vor dem Kriege ab oder frei Lager stattgefunden,
so ist dies auch weiter zulässig.

Genossenschaften und andere landwirtschaftliche Han¬
delsorganisationen unterstehen denselben Verpflichtungen
wie die Händler.

Bei Abgabe von Mengen unter 50 Kg. sind die vor dem
Kriege üblichen Zuschläge gestattet.

Für spätere Zahlungen und Lieferungen können 6 %
Zinsen berechnet werden. Ein entsprechender Preiszuschlag
ist jedoch nur zulässig, wenn in dem Angebot und der
Rechnung ausdrücklich bemerkt ist, daß die Ware auf Ziel
oder spätere Lieferung verkauft ist.

Permittlergebühren hat der Verkäufer zu wagen . Müs¬
sen sie vorn Käufer bezahlt werden , so ist der Höchstpreis
um den gleichen Betrag zu mindern.

Höchstpreise

des Laüdwirtfchsftsministeriums.
Bei Käufen in ausländischer Valuta ist die Valuta um-

zurechneu gemäß dem am Tage der Käufe bzw. am vorher¬
gehenden Tage in den Zeitungen veröffentlichten amtlichen
Kurse.

Blankogeschäfte dürfen nicht getätigt werden.
Schriftliche Verträge , die vor Inkrafttreten der vor¬

stehenden Höchstpreise und Bestimmungen abgeschlossen
sind, werden von diesen nicht betroffen.

Zur lleberwachung und Ergänzung dieser Bestimmun¬
gen und Preisfestsetzungen besteht eine Kommission, die
auch Uebertretuugen zu prüfen und über ihre weitere Be¬
handlung zu entscheiden hat.

Anzeigen und ihr sonst zur Kenntnis gekommene Ueber-
tretnngen und Umgehungen werden durch die Kommission
geprüft . Werden solche für vorliegend erachtet, so ist der
Schuldige zu verwarnen bzw. hat die Kommission das
Recht, den Schuldigen dem Kriegsernährungsamt namhaft
zu machen.

Die üblichen Einrichtungen zur Schlichtung von Strei¬
tigkeiten (Schiedsgerichte , Gerichte, Kontroll -Stationen)
werden durch vorstehende Bestimmungen nicht beschränkt.

Die Forderung „seidefrei" gilt im Sinne der Höchst¬
preise für erfüllt , wenn die Ware den im Einzelfall in Be¬
tracht kommenden bestehenden Bestimmungen oder Ver¬
einbarungen entspricht.

Die Mindestwerte für gute Qualität hat die Kommission
auf Grund der vieljährigen Durchschnittsergebnisse der
Versuchsstationen unter Berücksichtigung der diesjährigen
Ernteverhältnisse baldmöglichst festznstellen und bekanntzu¬
geben.

Gründet sich der Vorwurf der Höchstpreis-Ueberschrei-
tung aus

Nichterfüllung der Seidebedingungen oder
der zahlenmäßigen Garantien sin Reinheit und

Keimkraft oder
des Ursprungs

so entscheidet allein und endgültig die ständige Kommission
über die Triftigkeit der Gründe und die Weiterverfolgung
des Falles.

1. Serradella.
2. Rotklee, seidefrei, mitteleuropäisch.
3. Weitzlklee, sei de frei . .
4. Schnredisch-Klee, seidefrei.
5. Gelbklee, enthülst, seidefrei.
6. Inkarnatklee , seidefrei.
7. Luzerne , seidefrei, überjährig.

asiatische.
europäische.

8. Englisches und italienisches Raygras.
9. Westerwoldisches Raygras.

10. Wiesenschrvingel.
11. Tiuurthe , seidefrei.
12. Knaulgras .
13. Schafschroingel . .
14. Esparsette . . .

Zur Durchführung dieser Vereinbarungen ist seitens des Landwirtschaftsministerium beim Kriegsernährungs¬
amt Konzessionszwang für den Samenhandel beantragt worden . Das letztere hat die Genehmigung dds Antrages
in Aussicht gestellt.

Anstagen , die Vereinbarungen betreffend, sind an den Vorsitzenden der Kommission, Herrn Geheimen Ober-
regiernngsrat Professor Dr . Hi l tu er , München , Osterwaldstraße 9k, zu richten.

Ber lin,  den 19. September 1916.

Stufe l Stufe H. Stufe HI Stufe IV

Höchst-
verkausspreis

an
Verbraucher

Höchstverkaufs¬
preis der Händ¬
ler an Händler

zum Verkauf an
Verbraucher

Höchsterrikaufspreis
der Händler von

Händlern zum Ver¬
kauf an Händler

und beim Einkauf
vom Händler

Höchst-
einkausspreis

der Händler
von

Produzenten

55 — 49- 44. - 40.—
193 .— 178 .— 170- 162 . —
156 — 146 . - 138 - 132 . —
166 — 156 . - 148 - 142 .—

78- 80 . - 65 .— 60 . -
80 - 82 - 75 — 70 —

120 — 112.— 105 - 97 —
155 .— 147 — 14 »»— 132 -—
110 . - 100 - 92 — 86 —

88 .— 80 . - 74 — 70. —
115 .— 105 .— 97 - 91.—

82 -— 75 — 70- 65. —
80 — 72.— 65.— 60 --
37 . - 32.— 28 .— 25 .—
58 .— 52 . — 47.— 43.—

Ser deatsche DMkkicht.
WTB. (Amtlich.) Große « Hauptquartier1v. Oktober,vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz:
Krönt des GeneralseldmarschallsKronprinzen Rupprecht

Auch gestern führte der Feind, vorwiegend in den Abend-
pnd Nachtstunden harte Angriffe auf der großen Kampf¬
front zwischen Ancre und Somme; sie blieben sämtlich er¬
folglos.

Ein Angriffsversuch der Franzosen östlich von Berman-
dovillerz wurde verhindert.

Front des deutschen Kronprinzen.
Beiderseits der Maas lebhafte Artillerie- and Minen-

«ersertütigkeit.
Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

Prinzen Leopold von Bauern.
Bej Kol. Ostrom(am Stochod, nordwestlich von Luch

»arfen wir die Russen aus einer vorgeschobenen Stellung
pnd wirsen Gegenstöße ab. Westlich von Luck keine Jnfan-
terietätigkcit.

Deutsch« Abtcilunaen stürmten mit ganz geringen ei¬
genen Verlusten das Dorf Herbutow westlich der Rajarow-
ka, nahmen vier Ossiziere, 200 Mann gefangen und erbeu¬
teten ci. igc Maschine!,gewchre.
tz-ceressrorit des Generals der Kav,llerix Erzherzog Karl:

In den Karpathen sind russische Gegenangriffe vor un¬

seren, am 8. Oktober genommenen Stellungen an der Baba
Ludowa gescheitert.

Kriegsschauplatz Siebenbürgen.
An der Ostfront ging es überall vorwärts. Der Aus¬

tritt aus dem Hargita- und Baroler Gebirge in die obere
und untere Csik(Alttal) ist erzwungen.

Beiderseits von Kronstadt(Brasso) drängen die sieg¬
reichen Truppen den geschlagenen Rumänen hart nach.
Bisher sind aus der dreitägigen Schlacht von Kronstadt
eingebracht: 1175 Gefangene, 25 Geschütze(darunter 13
schwere), zahlreiche Munitionswagen und Waffen. Außer¬
dem sind erbeutet zwei Lokomotiven, über 800 reich mit
Verpflegung beladene Waggons. Der Feind hat nach über¬
einstimmenden Meldungen aller Truppen sehr schwere, blu¬
tige Verluste erlitten.

Westlich des Vulkanpasses ist der Grenzberg Negrulin
genommen.

Balkan - Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Mackensen.

Die Lage ist unverändert.
Mazedonische Front.

Der Feind setzte seine Angriffe gegen die bulgarischen
Truppen in Cerabogen(östlich der Bahn Monastir—Flo¬
rian) fort; er erreichte bei Skocivir kleine Vorteile', sonst
wurde er überall geschlagen:

Der Erste Gcneralquartiermeifter: Luden darf s.

Ser österreichisch mzarWe Tagesbericht.
WTB . Wien,  10 . Okt. Amtlich wird verlantbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nordöstlich von Cernahoviz wiesen unsere Truppen tu-

manische Angriffe ab. Im Grenzraum südlich von Hats-
zeg wurde dem Feind der Berg Negrului entriffen . Die in
der Schlacht bei Brasso eingebrachte Beute beläuft sich bis
jetzt auf 1175 Gefangene , 25 Geschütze (darunter 13
schwere), zahlreiche Munitionswagen und Waffen , 2 Lo¬
komotiven:, über 800 meist mit Verpflegung beladene Eisen¬
bahnwagen und vieles andere Kriegsgerät . Die geschla¬
gene 2. rumänische Armee wird ins Gebirge verfolgt . Die
Armee des Generals von Arz hat die sich stellenden Nach¬
huten des Feindes geworfen und ist im Begriff , die Aus¬
gänge in die Ebene der Czik und in das Gyrgyo -Becken zu
gewinnen.

Von der russischen Front ist nur die Abwehr feindlicher
Vorstöße im Ludovaer Gebiet und die Erstürmung des
Dorfes Herbutow an der Najarowka durch deutsche Trup¬
pen zu melden.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der küstenländischen Front schritten die Italiener

nach achttägiger starker Vorbereitung durch Artillerie und
Minenfeuer gestern nachmittag im Abschnitt zwischen Sa-
grado di Merna und dem Doberdosoe zum allgemeinen An¬
griff gegen unsere Stellungen auf der Karsthochfläche. Es
war ein Ehrentag für unsere dort fechtenden Truppen . Das
andauernde Feuer hatte sie nicht zu erschüttern vermocht.
Mit ungebrochener Kraft schlugen sie den wuchtigen An¬
sturm unter schwersten Verlusten des Gegners zurück und
behielten ihre Stellungen ausnahmslos in Besitz. — Die
Kämpfe an der Fleimstalfront dauern fort. — Im Lusia-
gebiet brachte eine unserer Patrouillen 53 Gefangene ein.
— Mehrere starke Angriffe der Italiener gegen den Ab¬
schnitt Gardinal -Bnssa Alta wurden abgewiesen. — Auch
zwischen Sugana - und Etschtal ist der Feind stellenweise
sehr rührig . Am Pasubio ist ein größeres Gefecht im Gang.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
In Albanien keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
In der Nacht vom 8. aus den 9 . Oktober belegte eines

unserer Seeflugzeuggeschwader die Flugstation und die
Hafenanlagen vom Blora sehr erfolgreich mit Bomben . In
der Nacht vom 9. auf den 10. Oktober griff eines unserer
Seeflugzeuggeschwader die militärischen Objekte von Mon-
falcone, die feindliche Seeflngstation von Grado , ein an¬
deres den Bahnhof und die militärischen Anlagen von San
Giorgio di Nogaro sehr wirkungsvoll an. Es wurden viele
Volltreffer erzielt . Alle Flugzeuge sind von dieser Unter¬
nehmung , trotz heftigster Beschießung, unversehrt zurückge¬
kehrt. Flottenkommandv.

Der Mische Kriegsbericht.
WTB . K o n sta n t i n o p e l , 9 . Okt. Amtlicher Be

richt : An der Front von Fellahie beiderseits das gewöhn¬
liche Feuer . Wir warfen den Feind , der zwischen Dehler
Abad und Mamadam vorzudringen versuchte, in der Ri^
tung auf Karodumur zurück.

Kaukasusfront : Auf dem rechten Flügel Scharmützel u
von Zeit zu Zeit Geschütz- und Gewehrfeuer . Im Zentr
schoben wir unsere Stellung wieder etwas vor . Wir mach
ten einige Gefangene und erbeuteten eine große Menge
Waffen und Ausrüstungsstücke.
Keine Ereiguiffe von Bedeutung von den anderen Fronten

Der bulgarische Kriegsbericht.
WTB . Sofia,  9 . Okt. Amtlicher Bericht des Gene¬

ralstabs : Mazedonische Front : Westlich der Bahnlinie Le-
rin (Florina )— Bitolia (Monastir ) auf beiden Seiten das
gewöhnliche Artilleriefeuer . Oestlich der gleichen Bahn¬
strecke cröfsnete die feindliche Artillerie gegen unsere Stel¬
lungen von Kenali bis Skotschivo ein Trommelftuer , unter
dessen Schutz einige feindliche Bataillone die Cerna über¬
schritten. Es wurde aber alsbald ein Gegenangriff aus sie
gemacht. Der Kampf geht weiter . Im Moglenicatal bei¬
derseitig Artilleriefeuer und Minenkämpfe . — Oestlich und
westlich des Wardar , am Fuße der Belasten Planina , schwa¬
che Artillerietätigkeit . Wir zersprengten durch unser Feuer
einige feindliche Kompagnien , die sich bei den Dörfern Sko-
lowo und Radle verschanzten. — An der Strumafront
Patrouillengefechte.

An der Küste des Aegäischen Meeres Ruhe.
Rumänische Front : An der Donau besetzten wir durch

einen plötzlichen Angriff , mit llnterstützung der Donanflot-
tille , eine Insel am Ostansgang des Belenkanals , westlich
von Aimnica . Wir machten 2 Offiziere und 150 Mann zu
Gefangenen und erbeuteten 6 Geschütze.

■ ■ ■ ■ ~ "

Ein Brief des Kaisers an Wilson.
A in st e r d a m , 10. Okt. (T .-U.-Tel.) Nach Meldun¬

gen des Reuterschen Bureaus aus Londbranch hat gestern
der deutsche Botschafter Graf Bernstorff dem Präsidenten
einen Besuch abgestattet, um ihm einen Brief des Kaisers
zu überreichen, den Kapitän Rose mit „U 53" ttberbracht
hat . Dieser Brief enthält die Antwort ans Wilsons persön¬
liches Schreiben über die amerikanische Hilfe für Polen.
Vor demEmpfang erklärte Wilson einer Anzahl von Presse¬
vertretern , daß er von Deutschland die strikte Erfüllung iei-
nes gegebenen Versprechens bezüglich Amerikas verlangen
werde, jedoch fügte er hinzu,daß er nicht das Recht hätte,
an Deutschlands Bereitwilligkeit zur Erstillnng dieser Ver¬
sprechungen zu zweifeln.

Lang brauch,  10 . Okt. (W .-T .) Reuter meldet'
Nach einem Besuch Bernstorsfs bei dem Präsidenten Wilson



_ _ Lahnsteiner Tageblatt , ttreisblatt für den « reis St . Goarshaus «n.
wurde erklärt , daß über Frieden nicht gesprochen wurde,
daß der Präsident aber die gestrige U-Bootsangrisfe an der
atlantischen Küste zur Sprache brachte . Graf Bernstorff er¬
klärte Wilson , er habe keine Informationen aus Deutsch¬
land , sei aber sicher, daß gewisse Versprechungen , die bereits
von seiner Regierung gemacht wurden , eingehalten würden

Alle internationalen Regeln beachtet.
A m st e r d a m , 10 . Okt . Die Associated Preß ver¬

öffentlicht eine Mitteilung aus Longbranch , nach welcher
Präsident Wilson augenblicklich verreist ist . Er hat von
dem Marineminister Daniels in einem vorläufigen Bericht,
den dieser am Montag morgen dem Präsidenten zukommen
ließ , die Mitteilung erfahren , daß nach den bis jetzt einge¬
laufenen Berichten sich ergebe , daß alle internationalen Re¬
geln fiir die Kriegführung durch die deutschen Unterseeboote
beobachtet worden sind.

Amsterdam,  10 . Okt . Der Newyorker Korrespon¬
dent der Londoner „Evening News " meldet , in Newport
solle das Unterseeboot eine volle Liste aller der Schiffe er¬
halten haben , die in den atlantischen Häfen ein - oder aus-
laufen sollten . Das Unterseeboot fuhr dann wenige Mei¬
len östlich des Leuchtschiffes Nantucket und begann dann
sofort seine Operationen . Bald darauf empfing Admiral
Claves , der Kommandant des amerikanischen Geschwaders,
das U . S . O .-Signal von der „Westpoint " und sandte in
aller Eile 17 Torpedobootsjäger aus , die die Schiffbrüchi¬
gen retten sollten.

In den Schiffahrtskreisen der atlantischen Häfen herrscht
große Panik . Die Internationale Mercantile Maritime
hat sofort ihren Schiffen die Weisung gegeben , nähere In¬
struktionen abzuwarten.

WTB . Köln,  10 . Okt . Die „Köln . Ztg ." meldet aus
Washington vom 8 . Oktober : Bis zur heutigen Mitter¬
nachtsstunde waren schon sechs englische Schiffe als versenkt
gemeldet , die aus kanadischen Häfen ansfuhren . Drahtlose
Hilferufe laufen den ganzen Tag über ein . 17 amerikani - -
sche Zerstörerboote sind zur Hilfeleistung abgegangen . Die
Aufregung ist ungeheuer . In Schiffahrtskreisen herrscht
Panik . Ausreisende Schiffe wurden zurückgehalten . Die
Schiffe auf See wurden gemahnt , ihren Weg zu ändern.

Deutscher Reichstag.
Wie der „Dtsch . Kur ." erfährt , werden in der heutigen

Reichstagssitzung die einzelnen Parteien kurze Erklärungen
zur Unterseebootfrage abgeben . Das Eingehen auf Einzel¬
heiten wird jedoch nicht gestattet werden.

Fliegerangriff aus Stuttgart.
Stuttgart,  10 . Okt . (W.-T .) Rechtzeitig gemel¬

det , erschien gestern abend zweimal — 8,45 Uhr und 9,23
Uhr — ein feindlicher Flieger über Stuttgart . Derselbe
warf einige Bomben ab , wodurch weder Personen noch Ge¬
bäude getroffen wurden.
. Das sollte wohl ein feindlicher Gruß zum Regierungs¬

jubiläum des Königs von Württemberg sein , Geschmack¬
los und roh!
Beteiligung des neutralen Auslandes an der Kriegsanleihe

Berlin,  10 . Okt . Als ein sicheres Zeichen des Ver¬
trauens zu unserer militärischen und wirtschaftlichen Kraft
und Leistungsfähigkeit kann die Tatsache betrachtet werden,
daß die Zeichnungen auf die fünfte Kriegsanleihe im neu¬
tralen Auslande nicht unerheblich gegen das vorigemal ge¬
wachsen sind.

Stürmer in Urlaub.

Kopenhagen,  10 . Okt . (Tel . Ktr . Kn .) „Ruß¬
koje Slowo " zufolge besuchte Ministerpräsident Stürmer
nach seiner Rückkehr aus dem Hauptquartier den Petersbur¬
ger Metropoliten Pitirin . Er teilte ihm hierbei mit , daß
der Zar ihm einen Urlaub bewilligt habe , um eine Erhol¬
ungsreise anzutreten . Er fügte hinzu , er werde den Ur¬
laub schon in der allernächsten Zeit antreten.

Italienischer Vormarsch im Epirus.
WTB . A m st e r d a m , 10 . Okt . Die „Morning Post"

berichtet aus Athen vom 7. Okt .: Die Italiener besetzen
immer ausgedehntere Strecken von Epirus . Die ganze
Strecke gegenüber der Käste von Korfu ist in ihrem Besitz.
Das in Janina stationierte 5 . griechisch^ Armeekorps macht
sich abmarschfertig.

Amerikanische Erregung über unsere U-Boote.
WTB . London,  10 . Okt . Das Reutersche Bureau

meldet aus Newyork : Eine Anzahl Morgenblätter Wende¬
ln sich bereits gegen die Untersee -Blockade der amerikani¬
schen Küsten durch Deutschland . Danach erklärt Newyork
Herold : Die Unterseebootsoperatwncn an den Straßen,
dre unmittelbar in amerikanische Häfen führen , können und
dürfen nicht gebulbet werden . Das Blatt sagt , es sei die
ernstliche Pflicht der Regierung , die nötigen Schritte zu
tun , dieser preußischen Kriegsführung in amerikanischen
Gewässern ein Ende zu machen , und zwar ohne Verzug . —
Journal of Commerce fragt : Ist unsere Küste eine Basis
für deutsche Unterseeboote ? und fährt fort : Wenn Deutsch¬
land sich den Zorn des Volkes der Vereinigten Staaten zu-
^bhen und es dazu bringen will , alles zu tun , um Deutsch-
^Mtos Feinden zu helfen , so hätte es keine wirksameren
Mittel anwenden können , als diese Art der Seekriegssühr-
ung längs unserer Küste zu betreiben . — Newyork Times
aiiftett sich in ähnlicher Weise.

383 -18. Washington,  9 . Okt . Das Mariuedepar-
tement hat mit Vorbereitungen zur Einrichtung einer Pa-
i ll,l ( von Kriegsschiffen längs der Küste begonnen , um,
falls das notwendig sein sollte , dafür zu sorgen , daß die
Neutralität der Vereinigten Staaten nicht durch Uboote
verletzt werde.

WTB . London,  10 . Okt . Dem Reuterschen Bureau
zufolge wird dem Daily Telegraph aus Washington tele¬
graphiert , in das Verhältnis Deutschlands zu den Vereinig¬
ten Staaten sei durch die Torpedierungen in nächster' Nähe

der amerikanischen Küste ein neues heikles Element gekom¬
men , da sich die britischen Kreuzer auf dringendes Ersuchen
der Vereinigten Staaten von den Schiffahrtswegen in der
Nähe der amerikanischen Gewässer zurückgezogen hätten.

WTB . A m st e r d a m , 10 . Okt . Das Reutersche Bu¬
reau telegraphiert aus Washington , daß die amerikanischen
Behörden zwar das Recht jeder kriegführenden Macht an¬
erkennten , mit U-Booten aufzutreten , solange die hierfür
geltenden völkerrechtlichen Bestimmungen eingehalten wür¬
den , daß sie aber der Ansicht seien , daß die U-Bootangriffe
bei Nantucket doch zu allerlei Schwierigkeiten führen kön¬
nen . Die Behörden fürchteten , daß die Anwesenheit einer
U-Bootsflottille in der Nachbarschaft der amerikanischen
Gjewässer sehr komplizierte Nentralitätsfragen aufrollen
könnten , und daß eine ernste Differenz entstehen könnte,
wenn die U-Boote ihre Arbeit so nahe an der amerikani¬
schen Küste verrichteten , daß ihr Vorgehen tatsächlich auf
eine Blockade hinauslaufen würde.

Verteuerung der Lebensmittel in Amerika.
Die „Morning Post " meldet aus Washington : Aus den

statistischen Veröffentlichungen des -Landwirtschaftsamts
geht hervor , daß die Preise für Lebensmittel seit dem letz¬
ten Jahre eine gewisse Steigerung , in einigen Fällen über
100 Prozent , aufweisen . Die Kartoffeln sind 116 Proz.
teurer als im September 1915 , Mehl 60 Proz ., Fleisch,
Gemüse , Milch und Geflügel 10 bis 50 Proz.

8« Statt miä Km».
Oberlahnstein , den 11. Oktober.

! !! A ch t u n g — Eierhandel.  Unsere Leser sind
auf eine Bekanntmachung in heutiger Nummer betr . den
An - und Verkauf von Eiern in unserem Kreise aufmerksam
gemacht . Es gibt für de» Verkehr Eierkarten und Eicrzu-
satzkarten . Eieraufkäufer dürfen nicht mehr als 28 Psg.
für .ein Ei bezahlen und 2 Pfg . als ihr Verdienst darauf an¬
rechnen , sodaß ein Höchstpreis von 30 Pfg . entsteht.

- !- R h e i n f ä h r e. Um Jrrtümer zu vermeiden , tei¬
len wir auf Wunsch gerne mit , im Anschluß an den gestri¬
gen Artikel , daß das jetzige Personal nicht an den Unregel¬
mäßigkeiten die im Sommer waren , schuld ist. Aus dem
gestrigen Artikel war dies ja auch zu lesen . Hoffentlich
sind jetzt keine Klagen erforderlich und soll das Boot auch
seinen Betrieb wieder anfnehmen.

!-! Die K a r t o f f e l v e r s o r g u n g und der freie
Handel . Hierüber erhalten wir folgende Zuschrift : Das
Mitglied der Reichsprüfungsstelle Josef Becker vertritt in
einer Entgegnung auf den bekannten Artikel des Dr.
Grafen v. Schweriu -Löwitz „Rin in de Kartoffeln — raus
aus de Kartoffeln " den Standpunkt , daß während der
Kriegszeit in der Kartoffelversorgung eine freie Tätigkeit
des Handelns unter keinen Umständen zuzulassen sei. Es
würde dadurch die notwendige Uebersicht in der Versorg¬
ung nur gestört , eine Besserung der Verhältnisse aber nicht
herbeigeführt werden . Wenn Becker dabei ausführt , daß der
Handel heute nicht gänzlich ausgeschaltet , sondern nur in
seiner freien Tätigkeit beschränkt sei, daß insbesondere die
Kleinhändler nach wie vor ihre Verkaufstätigkeit ausübten
und die Großhändler zum großen Teil in den Diensten der
Konimunen ständen , so entspricht dies nur in gewissem Sin¬
ne den Tatsachen . Die Verkaufstätigkeit des Kleinhandels
ist heute lediglich ein Verteilen der ihm behördlich zugewie¬
senen Kartosfelmengen ; die frühere Möglichkeit , sich durch
eigenes sachkundiges Umschauen und durch Ausnutzung al¬
ter Handelsbeziehungen die Kartoffeln selbst zu beschaffen,
hat der Kleinhändler nicht mehr . Die Großhändler sind
nicht zu einem großen , sondern nur zu einem kleinen Teil
auf Grund bestimmter Vorschriften und Bedingungen als
Kommissionäre der Kommunalverbände tätig , üben also
keinen freien Handel , sondern nur eine behördlich geregelte
Vermittlertätigkeit aus Das , worauf es awkommt , das
eigene Interesse des reellen Handels , der sein Brot damit
verdient , daß er die großen Schwankungen der Kartoffel¬
lieferungen auf Grund eigener Erfahrungen und zweckmä¬
ßiger Behandlung der Kartoffelvorräte auszugleichen im¬
stande ist, ist nicht mehr vorhanden . Das ist aber der sprin¬
gende Punkt bezüglich der Mängel unserer jetzigen Kar-
toffelversorgnng . Daß diese zum Nachteil der Bevölkerung
ausschlägt , zeigt sich immer mehr . Gerade bei der Ab¬
hängigkeit der Kartoffelliefernngen vom Winterwetter und
vielerlei anderen nicht vorherzusehenden Einflüssen , ist ein
Faktor schlechterdings nicht zu entbehren , der , wie der fach¬
kundige Kartoffelhandel , sich mit Leichtigkeit den jeweiligen
Verhältnissen und Bedürfnissen anzuschmiegen versteht .-
Wie kaum bei einer anderen Ware ist er dazu berufen , den
Ausgleich zlvischen Erzeugern und Verbrauchern herbeizu-
führen . Die Vorschläge des Grasen Schwerin hätten die¬
sen Ausgleich geschaffen . Es ist daher bedauerlich , daß sie

! nicht berücksichtigt wurden . Die Preise wären dann auto¬
matisch mit dem steigenden Angebot gefallen und vermut¬
lich schon honte niedriger als die jetzigen Höchstpreise . Auch
im vorigen Winter hatten wir wicht, wie Becker annimmt,
einen freien Kartofstchaudel . Er war schon damals in sei¬
ner Tätigkeit beschränkt und au Höchstpreise gebunden.
Wen » Becker schließlich ausführt , daß die Reichskartoffel
stelle die Verautwortuug für eine ausreichende Kartoffel-
vcrsorgung ohne genügend hohe Kartoffelpreise nicht über¬
nehmen zu können erklärte und bereits beute bestrebt ist,
die Anlieferungen durch gewisse Z -st. ckegc zu beleben , so
liefert er damit den 3 weis , und zu ar g . gen sich HiFi,
daß Höchstpreise aus die Karioffellieserungeu lahmend wir¬
ken, und daß im Gegenteil beim gänzlichen Fehlen von
Höchstpreisen Kartoffeln reichlich angeboten werden wür-

' den . Die von ihm angeführten Schwierig ! iten in der Kar¬
toffelversorgung sind eben eine Folge der starren Höchst¬
preise und der ebenso starren übrigen Regelung der .Kar¬
toffelversorgung und in Verbindung damit der Ausschal¬
tung des freie » Handels . Gerade der fachkundige Kar¬

toffelhandel wäre seiner ganzen Natur nach in der Lage,
diese Unebenheiten auszugleichen.

Niederlahnstein , den 11. Oktober.
: !: Kürbis - Apfel - Honig.  Einen sehr feinen

Brotaufstrich stellt man von Kürbis und Falläpfeln her;
auch kann dieser Honig zu Gebäck wie Bienenhonig Ver¬
wendung finden . Die Kürbisse sind gut geraten und da¬
her auch Wohl billig zu haben . Zum Honig schält « ran
den Kürbis , zerteilt ihn und gibt reichlich Wasser darauf,
kocht ihn ziemlich weich — zerfallen darf er nicht — und
schüttet alles auf ein Sieb . Den Saft kocht man mit Apfel¬
saft , welcher ebenso bereitet wird , nun zusammen zur Ho¬
nigdicke «in und füllt den erkalteten Honig in kleine Gläser,
welche mit Pergamentpapier Überbunden werden . Aepfel-
schalen , welche keine Flecke haben , Falläpfel mit den Scha -.
len , von denen man nur Blume und Stiel entfernt , werden
zerkleinert zum Saft genommen . Auch etwas Pflaumensaft
verfeinert den Honig ; Zucker gehört nicht viel dazu ; die
Apfelschalen haben einen hohen Pektingehalt , welcher zum
Verdicken beiträgt . Die Zuckerzugabe kann nach dem Ein¬
dicken erfolgen ; zur Haltbarmachung ist ein Eindicken auf

; etwa ein Drittel notwendig . Der Honig kann auch in
Weck- oder Bade -Duplex -Gläfern sterilisiert werden.

: !: Förderung der Kartoffelernten.  Es
ist die Einrichtung einer Gesellschaft im Werke , die die Er¬
höhung unserer Kartoffelernten noch während des Kriegs
in die Wege leiten soll . Die Maßnahmen sind fo getroffen,
daß die Wirkung schon bei der Ernte 1917 in die Erschei¬
nung tritt . Es wird in großzügiger , große Mittel erfordern¬
der Weise gearbeitet werden . Die ersten Kreise der Wissen¬
schaft sind nach der Zeitschrift für Spiritnsindustrie als
ausfnhrende Organe in den Dienst der Gesellschaft getreten,
an der im übrigen die führenden Kreise der Kartoffeln ver¬
arbeitenden Jndustrieen beteiligt sind . Die Gesellschaft tritt
sofort in Tätigkeit.

Braubach , den 11 . Oktober.
:j : Buchecker n . Wie das Bürgermeisteramt bekannt

gibt , ist das Sammeln von Bucheckern im Stadtwald Bran-
bach für die Bürger unter folgenden Bedingungen freige¬
geben : 1. Die gesammelten Bucheckern sind an die Stadt
abzuliefern . 2 . Für jede sammelnde Familie werden bis
zu 25 Kilo zum eigenen Gebrauch steigegeben und zwar
in der Weise , daß das entsprechende Oel verabfolgt wird.
Je nach der Güte und Reinheit der Bucheckern ergeben 25
Kilogr . 4 bis 5 Kilogr . Oel . 3 . Für Mengen mehr als 25
Kilogr . werden fiir das Kilogr . guter brauchbarer Buchek-
kern eine Vergütung von 20 Pfg . gezahlt . 4. Die abzu¬
liefernden Bucheckern müssen gereinigt und trocken sein und
bis zur Ablieferung luftig aufbewahrt werden . 5 . Die Zeit
der Ablieferung und die Ablieferungsstelle werden noch
bekanntgegeben . 6 . Da die Bucheckern beschlagnahmt sind
und ausnahmslos abgeliefert werden müssen , werden
Schlagscheine nicht ausgestellt.

§§ VomWein.  Zur Vermeidung von Strafen wird
darauf hingewiesen , daß das Zuckern von Most oder Wein
anzeigepflichtig ist. Die Erstattung der Anzeige hat in
schriftlicher Form vor der Zuckerung stattzufinden und
zwar bei der Unterzeichneten Stelle , welche ein Anzeigefor¬
mular auf Antrag verabfolgt . Es kann aber auch durch
Eintrag in eine imRathanse , Zimmer 3, offen liegende Liste
Anzeige erstattet werden . Die Herstellung von Haustrunk
ist besonders anzeigepflichtig von denjenigen , welche Wein
gewerbsmäßig in den Verkehr bringen und liegt auch hier¬
für an oben bezeichneter Stelle eine Liste offen.

c Dachsenhausen,  11 . Okt . Auf dem östlichen
Kriegsschauplätze starb den Heldentod der zweitjüngste
Sohn des Schmiedemeisters Geisel von hier . Der Gefal¬
lene war schon einmal in Frankreich verwundet und hat
noch vier Brüder beim Militär , welche seit Anfang des
Krieges noch unverwundet sind.

e Caub,  11 . Okt . Die hiesige Volksschule hat sich
hervorragend an der 5 . Kriegsanleihe beteiligt . Es sind
im ganzen 2020 Jl  von den Kindern gesammelt worden.
Besonders hat sich die Oberklasse des Herrn Jung gezeigt,
die 560 M  zusammenbrachte . — Herr Jung , ist mit 1. Ok¬
tober ds . Js . 35 Jahre hier im Kreise St . Goarshausen
tätig , hiervon über 20 Jahre in Caub . — Am 16 . Oktober
beginnt hier die Weinlese . Quantität und Qualität lasser^
zu wünschen übrig . Durch die ungünstige Witterung dev
beiden letzten Monate , haben die Trauben ungemein gelit¬
ten , hinzu kam noch, daß der Sauerwurm sehr stark auftrat.

Vermischt«.
"Espenschied,  9 . Okt . In der Nacht zum Sonn¬

tag brannten dahier zwei vollgefüllte Scheunen nieder.
Dank der raschen Hilfe von hier und Welterod blieb das
Feuer auf seinen Herd beschränkt.

* Limburg,  8 . Okt . Der Landes -Ansfchuß der
Zentrumspartei des Regierungsbezirks Wiesbaden hielt
gestern in der „Alten Post " dahier seine ordentliche Jah¬
resversammlung , die aus allen sechs Reichstagswahlkreisen
gut besucht war . Es wnrdlen Organisations -Angelegen¬
heiten zur Vorbereitung der Partei für die mit Kriegsschluß
wieder einsetzendc intensive Agitation beraten . Der Vor¬
sitze: de, Reichstagsabgeordncto Jnstizrat Dr . Dahlem -Nie¬
derlahnstein , sprach über die Stellung der Partei in der
gegenwärtigen Zeit . Hieran knüpfte sich eine sehr anregende
Aussprache , die die volle Zustimmung des Ansschussts zu
der Haltung der Fraktionen beim Deutschen Reichstage und
beim Preußischen Abgeordnetenhause ergab.

* N i e d l' r - I n g e l h e i m , 6. Okt . Obstmarkt.
Pfirsiche 30 — 55 Pfg ., Nüsse 39 Psg ., Quitten 45 — 50 Pf .,
Tomaten 25 — 30 Pf ., Trauben 45 — 60 Pf ., Aepfel 10— -22
Pfg ., Birnen 14—22 Pfg . das Pfund.



LahnfteiirerTageblatt. Krcisblatt für den Kr«is St. Goarshausen.
AchMW.

Die Einwohner der Stadt Oberlahnstein werden ge¬
beten , sich den Bedarf an Kartoffeln selbst einzudecken.

Als Bezngsorte kommen in Betracht: Berg, Bettendorf,
%id), Diethardt, Endlichhofen, Gemmerich, Himmighofen,
Hinterwald, Holzhausen, Hunzel, Casdorf, Kehlbach,
Marienfels , Miehlen, Münchenroth, Obertiefenbach, Oels¬
berg, Pissighofeu.

Der Ankauf kann nur auf Grund eines in der Zeit
dom 12. bis 16. ds. Mts ., vorm. 8—12  und nachm. 2y2
bis 614  Uhr , irrr Rathause, Zimmer Nr- I, abzuholenden
Bezugsscheines erfolgen.

Oberlahnstein, den 11. Oktober 1916
_ Der Magistrat.

ßus gc?be von 2ucker.
Zucker wird au?gegeben für die Woche
vom 1.— 7. Oktober auf Br . 142

„ 8 .- 14. „ „ .. 143
» 16.- 21. „ ., „ 144
* 22 - 28. . „ w 145
„ 29. Oktober bis 4. November auf Nr. 146

Oberlahnstein. den 9. Okt. 1916. Der Magistrat.

3am Mchakem- «ad Nch:l«Samel«
find Erlaubnisscheine erforderlich, dieselben werden im
Rathause Zimmer 5 ausgegeben.

Oberlahnstein, den 9 Oktober IS 16.
__ _ Der Bürgermeister.

kirre golbtte Brille
ist als Fundsache hier abgegeben worden.

Overlahnstern, den 11. Oktober 1916.
__ _ _ Die Polizri -Ber» «Itu»<.

Hiermit werden die Landwirte ausaefordert, die Ver¬
änderungen in den land- und forstwirtschaftlichen Betrieben,
wie Wechsel in der Person des Unternehmers, BetriebseiN'
stellungen. Betricbserössnungen, Vermehrung oder Vermin¬
derung des bewirtschafteten Grundbesitzes schriftlich oder
gemäß einer aus Grund des § 32 des Statuts für die
Hessen Nassauische landwirtlchafiliche Berufsgenoffenschaft
getroffene Bestimmung mündlich auf dem Bürgermeisternmt
— Zimmer 10 — während der Dienststunden vormittags
von 8 bis 12 '/» Uhr unbedingt bis zum 2v Oktober
l. Is anzumelden.

Im Uebrigen wird noch auf dis Bekanntmachung des
Herrn Sektioiisvorflandes vom 21. 9. 1916 — Kreisblatt
$lx.  231 — verwiesen.

Niederlahnstein, den 6 Oktober 1916.
Der Bürgermeister: Rody.

Bestellungen für Wirsing Futterrüben, gelbe Werdet
rnöhren, geWeWge Gelbrüben. weiße Gelbröben.

rote Speisekariittkll und DilKwurz somie für Zeigtet
wb  Rotkraut

werden bis spätestens 15. Oktober er . hier im Rathause
(Zimmer 4) entg- gengenommen.

Der angcsetzke Termin ist genau innezuhalten. Nach¬
bestellungen werden nicht mehr berücksichtigt.

Niederlahnstein, den '8  Oktober 1916.
__ Der Magistrat: N ody.

Me Misttnuz der«m«rgeWeiei Ln»d-
ft«mr>. Aufgebots ZohrgWg IS9S

urb der dauernd untauglichen 2. Aufgebots Jahrgänge
1870—1875 für hiesiggG meinde findet am
Montag , den 16. Oktober er., vormittags 8 Uhr,

in Ober lahnsrein„ Deutsches Haus" statt
Es haben zur Musterung zu erscheinen alle unausge-

bild-ien Landsturnipflichtigeu1 Aufgebots des Geburls-
jahrgangs 1898 sowie alle dauernd untauglichen2 Aufge¬
bots der Jahrgänge 1870 bis 1875. Vom Jahrgang 1870
nur die nach d,m 2. August geborenen.

Die Musterungspflichtlgen werden daher strengstens
darauf aufmerksam gemacht, zu der Musterung zu erscheinen.

Niederlahnstein, den 9 Oktober 1916.
_Der Bürgermeister: Rod r>.

Unter Hinweis auf dir Bekanntmachung des Herrn
Vorsitzenden der Einkommensteuer Veranlagungs-Kommission
und die diesseitige vom 36. 9. IS wird nochmals den
Steuerpflichtigen mit einem Einkommen von u unter 3000
Mark auheimgestellt, zur Herbeiführung einer richtigen Ver¬
anlagung und zur Vermeidung von Einsprüchen die Ab¬
züge an:
rr) Schuldenzinsen, Schuldentilgungsbeiträgen, soweit sie

auf Grund rechtlicher Verpflichtung zur Tilgung eines
aus dem Gelände oder Grundbesitz hastenden Schuld-
kapitals zu entrichten sind:

b ) Lasten;
c ) Kassenbeiträgen;
d ) Lebensversicherungsprämien,

welche bei der Veranlagung zur Einkommensteuer sgr das
Stcue>jahr 19l7 berücksichtigt werden sollen, bis zum 20.
Oktober dieses Jahres auf dem Bürgermeisteramt Zim¬
mer Nr . 10 unter Vorlage von Quittungen und dergleichen
anzumclden.

Ferner wird allen Steuerpflichtigen empfohlen, zur
Vermeidung von D poelveranlagungen und zur Herbeifüh¬
rung einer ichligen Verteilung der 'Gemeindesteuern amu.
zeigen:

1-  ob und wo sie einen zweiten oder weiteren Wohnsitz
haben und an welchem Orte sie veranlagt zu werden
wünschen;

2 . ob und wo sie auswärts Grundbesitz haben oder ein
Gewerbe betreiben und welches Einkommen ihnen dar-

j aus im Jahre 1916 zugeflossen ist.
Niederlahnftein. den 10  Okiober 191g

D« Biir,enneister.

GrMdstM-DeWgemg.
Am Jreituj,de«13. SA..«aWlttgr4'|, Ahr,
lassen die Eheleute Thomas Rubröder zu Oberlahnstein,
durch den Unterzeichneten auf dessen Büro , Adolfftratze 11
hier, unter d. ortsüblichen Bedingungen freiwillig versteige rn

1/ Acker im Aderig, Flur 10, Parzelle Nr. 22, groß
21  Ruten,

2/ Acker daselbst, Flur 10, Parzelle Nr. 24, grcß
15 Ruten 16 Schuh

Oberlahnstein , den 6. Oktober 1916.
Der Kgl. Notar. Justizrat

Dr Dahlem.mer jemanden,der im Oberlahnsteiner Jagdrevier Wild¬
schlingen stell! oder anders wildert, oder einen Hehler,

der dort gestohlenes Wild kauft, so zur Anzeige bringt, daß
darauf gerichtliche Bestrafung erfolgt, erhält eine Belohnungvon

ISO Mark.
Die Jagdpächter.

Gesamte KmreimizAe, gefttiAte Herm-
jaden, llslerhsfe», Unterlagen, Normal

hemdm. HemnsMeii, MWea, KMge,
Hosenträger, Plüsch- u Filztzüte. Lungen¬
schützer Kniewärmer, wasserdichte Jacken.
Serviteur, Kragen. Sporikragen, Berufs¬
kleidung für Schlosser, Metzger, Konditor,
s'riscur und Maler stets zu billigsten Preisen
vorrätig. Bezugsscheine werden bei mir im Geschäft aus
gestellt. Auswärtige Kunden muffen sich den Bezugs
schein von ihrem Bürgermeisteramt ausstellen lassen und den
selben zum Einkauf milbringen.Job.

LbttliHvsteiv. Fernruf 78.'

Mfagiug.
Für die so herzlich rrwiesene Teilnahme bei

der Beerdigung nein's in Gott ruhenden unver¬
geßlichen Galten, unseres lieben guten Bcuers, Sch wie
gervaters, Großvater? Bruders, Schwagers und
Onkels,

Kerry Jakob Sckeer
sprechen wir Allen, besonders den Barmherzigen
Schwestern für die so liebevolle Pfle, e während seiner
Krankheit, der Amonius Bruderschaft, dem Militär
Verein und der Coblenezr-Baggergesellschssl unseren
herzlichsten Dank aus.

Oberlahustei « , den 11. Oktober 1916.
Die tiestrauernde Gattin. Kinder,

nebst Angehörigen

BnOmlllMsHiilemeistkr
und Schriftsetzer

zur Aushilfe oder auf längere Zeit gesucht vor,
Lockdruckerei krön; Sdiidsel.

Brosche netten
Sonntag Abend non Nieder¬

lahnstein kath. Gesellenhaus bis
Oberlahnstein Hochstraße 17. Ab¬
zugeben geg. Bel . AochNr. 17.

Mfcfifi 4 Ca.
EhrenbreitsleiK.

Obstwerk Seutfchherreu-
hos Tel. 244 364 59» kaufen:
Ebereschen bezm. Vogelbee¬
ren. Hagebutten li. Hollun-
berbeeren, Schlehen. Melo

neu, KLröiffe. Tomaten
tot und grün.

ia . föchsifche

EMMel«
per Zentner 16 Mark,

gelbe Röhren7.50M..
mit Sack ab Boppard gegen
Nachnahme offeriert

Ioh . Räder,
Ko-ppard , Telefon 251.

Großer, gnt erhalt. Däner-
braud-vfen mit Eisenrohr

wird billig abgegeben.
UirderlahnSeln , Annastr . 4.

Lehrlüg
kann eintreten in der

Muctzöruckerer
Jrcinz Schicket.'.

Einen noch gnten

getragene! tleSer̂efier
billig zu kaufen gesucht. Offert,
unt . Ucberziehor" an die Ge¬
schäftsstelle d Bl.

Niederlahnstein.
Ich suche für Nachmittags ein

reinliches , sauberes

StNdeimSdche«.
Frau Gtk» d» la Kay »,

Bahnhofftraße 21.

Pnp. Slüude-msdcheii
oder Frau für vormittags ge¬
sucht. Näheres in d. Geschäftsst.

Beamte ich!Wohsaag
in Ober- oder Niederlahnstein,
mindest. 4 Zimmer u. Küche, am
liebsten Parterre . Off. m. Preis-
ang . u M. M. a . d Geschäftsst. d . Zeitung.

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen Hai

es gefallen , heute morgen 4
Ubr unser eimstges liebes
Eöhnchen und EnkelchmTouichen
nach kurzem, schwerem Lei¬
den im »arten Alter » on 14
Monate » wieder zu sich in
den Himmel aufzunehmon.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Die trauernden Eltern:

Msn Boos mb 5rau
Maria geb. Kaffauf.

Niederlahnstein , den 10.
Oktober 1916.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 12. d M.
mittags 1 Uhr, vom Sterbe¬
bause In , Flürchen 16 aus
statt, _

I
8
8

De» 1>»a strs Kriegsernähruugs-
mUlt sc amt Schüttelstpicl pro
Ztr . 7 Mt , 'ckäpfel pro Ztr.
12 » k. Ni« r. Wirges , Früh-
mesferstraße 18.

j (® R. P 7687S)SiibkrauÜ»er
stärkt an Äptz»»-.
in dLustirseKckcn

l», >», "ch
Diewürttemb

MetirSvskev
FatzM

Eeirlingev
perfflb. abgenutzt«

\ |j D ' Ar ^rr
nach obigem De -

\ \ — fiitnep.
_ Wedrl-Srrribn,

usb »ernicfeln  von S «>-vieui
KOrben,Aufs»ti!eB,Lea«htern etc

Sertreter:

C. Quex »adt,
Niederlahnslein.

CBltt »uvrrtässigrr ~Mann
(miltf .f mit schSner Handschrift
rrnd guter Rechner, sucht Vertrau¬
ensposten, der der auch m t Hand
anlegt.

"° ' . Off. unter 10 a b. Exp

WshUWeitssertOMis.
Km Sonntag, Len 15. Oktober

findet im „Germaniasaale " bei Herrn S cho th , Adolfstr.
eine Wohltätigkeitsveranstalti »« g, bestehend aus

Ikeoter und Konzert
statt.
Znr Aufführung gelangt: „Hedwig"

Drama in 5 Aufzügen.
Die Einnahme wird zur Beschaffung von Schah-

werk für arme Kriegskinder verwendet und dem Vater¬
ländischen Frauenoerein ausgehandigt.

Als Eintrittspreis werden 1. Plntz 80 Pfg 2. Platz
50 Pfg . und 3. Platz 30 Pfg sowie von Mililär die

Hälfte erhoben.
Nkchmittags4 Ahr Met eine KMervorsiellMs statt,
wobei der Einiritt auf 40 Pfg ., 25 Pfg und 15 Pfg

festgesetzt ist.
Hierzu laden ergebenst ein

Die Bersnstaiter.
rmmr*  r* .

Mehr Srrade i8

1
!ßafinfteiner SneUattE

kann dem Soldaten im Felde nicht gemacht werden,
als wenn ihm jede Nummer des

zugcstellt wird. Wir erhalten täglich Zuschriften,
die uns das bestätigen. Die Zustellung kostet
ausschließlich Umschlaggeoühr

p Rmt nur 50
8

PfennigI
Dis für den Versand erforderlichen Kuverts

mit anfgedruckter Adresse kosten 100 Stück
1 .50 Mk.

Bestellungen können zu jeder Zeit bei unserer
Geschäftsstelle gemacht werden, auch unsere Aus-
trägerinnen sind bereit, Bestellungen entgegenzu¬
nehmen. »

Genaue Adreffenangabe ist erforderlich.

Tnslhen-5nWüne
m

für das WintirlialbjfthF
sind zu haben.

eftdeutscher
aus der Cölner Verlagsanstalt

—10  Pfg . — -
MitteWillislhesK«rsb«ih

aus dem Krabbenschen Verlag
- 15  Pfg . - ----
Amtlicher TaschenfnWm

der Direktion Frankfurt
20  Pfg.

MiergesW Ednard öchickl
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